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Merſeburger

Correſpondent.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Wöchentliche Weilage

T 210. Donnerstag den 25. October. 1883.
m

e gür die Mongte November und
den Abonnements auf den „Merſeburger

zum Preiſe von 80 reſp. 84
Poſtboteu, ſowie is

Ervedition entgegen genommen
Inſerate ſinden bei der großen Auflage des

hlattes die zweckentſprecheudſte Verbreitung.

Aus Oeſterreich.
Die Vorgänge im Donaukaiſerſtaat finden leider

h ſoviel Intereſſe als ſie verdienen. Dort
lichen ſich allmählich Dinge, welche nicht allein

Reich der Habsburger vollſtändig umgeſtalten,

Dezember

orreſpondent“

den in nicht ferner Zukunft auch auf das
Diuſſche Reich zurückwirken müſſen.
Wbetall wird in den Staaten unſeres beſten
ſteundes und Bundesgenoſſen das Deutſchthum

t allen nur möglichen Mitteln zu Gunſten der
n zuruckgedrängt. Das trat auch wieder
den lehten Wochen auf den Landtagen mehrerer

Der mähriſche Landtag
e noch eine deutſche Mehrheit ſie iſt
t mit Gewalt in eine czechiſche verwandelt
orden, Um dies fertig zu bringen, wurde z.
d einem deutſchen Gutsbeſitzer das Wahlrecht
hogen, indem man ſagte, es gehe das Gerücht
h er ſein Grundſtück verkaufen wolle, und
enn er verkaufen ſollte, ſo würde er dann
h mehr Wähler ſein Trotz der deutſchen
Mehrheit hat die Regierung ſchon bisher das
Mulſchthum durch das Czechenthum zu verdrängen

e In derſelben Zeit, in der 32 neue eze
ſhe Schulen gegründet wurden, iſt nicht eine
ſche Schule errichtet worden. Von den bis
t beidſprachigen Schulen ſind 13 in rein cze
ſche, aber nicht eine in eine deutſche verwandelt
den. Leider iſt es ein Mann deutſchen Namens

echte der böhmiſchen Nation in Mähren ver
lndet hat und die Rechte der Deutſchen nach
Möglichkeit zu beeinträchtigen ſucht.

Auch in Krain ſind es die adligen Groß
nie e ten ens, welche die
ehe der Deutſchen an die Slovenen verkaufen.

Die Slovenen haben eine „Wahlreforin“ ausge
Ugelt, wonach die ſloveniſchen Wähler in den

Sie würden

nLinken, Gatineau, beſchloß am Mittwoch der
führung der polniſchen Sprache in jener Taub letzteren einen Antrag auf Verbannung der Prinzen
ſtummenanſtalt drängen ſolle. Natürlich ward vorzulegen. Ein in der Kammer vertheiltes Ex
der Antrag angenommen, die Polen klagen immer, poſée des Miniſters des Aeußeren, Challe
daß den Kindern polniſcher Zünge in Poſen, melLacour, über die Lage der Verhand
Weſtpreußen und Oberſchleſten der Unterrichtſklungen mit China zeigt, welchen Jlluſtonen
nicht in ihrer Mutterſprache ertheilt wird. Jnſſich die Regierungspreſſe hingab, als ſte eine
Galizien, wo ſie an der Macht ſind, handeln günſtige Löſung der Tongkingfrage für gefſichert
ſie aber gang anders. Die deutſche Sprache iſtſerklärte. Die Anſprüche Chinas ſind ſehr hoch
eben bei den dortigen Juden die Mutterſprache. geſpannt, namentlich iſt die Aufhebung des Ver

trages mit Anam eine ſchwere, der Empfindlichkeit
Politiſche Ueberſicht. Frankreichs geſtellte Forderung. Die Hoffnung,

Jn Wien ſind am Dienſtag die Delega
welche die Regierung ausdrückt, eine gerechtere
Beurtheilung durch China eintreten zu ſehen,

tionen zuſammengetreten, nachdem erſt am Sonn muß man zunächſt als eine ungemein optimiſtiſche
abend die Landtage ihre Seſſtonen geſchloſſen bezeichnen. Die bevorſtehenden Kammerverhand
haben, ein Jneinandergreifen des parlamentariſchen lungen werden gegenüber dieſer Mittheilung nur
Raderwerks, wie es in gleich nimmer ruhenderfan Schärfe zunehmen
Arbeit wohl in keinem anderen konſtitutivnell re Wie dem „Standard“ aus Hongkong gemeldet
gierten Lande zu finden iſt. Die öſterreichiſche wird, beſtätigt der aus Jerſey gebürtige chineſiſche
Delegation wählte in ihrer erſten Sitzung den General Mesny, welcher von der Grenze Yunnans
polniſchen Fürſten Czartoryski mit 35 Stimmen in Canton eingetroffen iſt, daß die Chineſen
zum Vorſitzenden Unverkennbar prägt ſich inſumfaſſende Vorbereitungen für den Krieg in
dieſer Wahl wiederholt der maßgebende Einfluß Tongking treffen. In Canton ſind an zehn
aus, den die Polen auf den Geſammiſtaat aus tauſend Mann chineſiſcher Truppen zuſammenge
üben, mit dem ſte gleichwohl ſo wenig Berüh zogen, angeblich wegen der dort herrſchenden Auf
rungspunkte häben, als irgend möglich. Nachſregung des Volks gegen die Fremden, in Wirk
dem vorgelegten Budget beträgt das ordentlicheflichkeit aber zur Abwehr eines gefürchteten An
Nettoerforderniß, abzüglich der Einnahmen vonſgriffs der Franzoſen. General Mesny erwähnt
3136044 Fl., 106 997 947 Fl., das außerordent eines Gerüchtes dem zufolge im Jnnern ein
liche 8172922 Fl. Das ordentliche Kriegsbudget Heer in der Bildung begriffen, das zur Ver
iſt mit 103 763 944 Fl. das außerordentliche nichtung aller Fremden aufgeboten werden ſoll.
mit 8120672 Fl., die Einnahme mit 254 886 Der General beſchuldigt, wie der „Newyork
Fl. beziffert. Nach Abzug des reinen Ueberſchuſſesherold“ meldet, die „ſchwarzen Flaggen des Kanni
aus den Zollgefällen von 17063 070 Fl. ſtellt balismus; ſie verzehrten ihre erſchlagenen Feinde
ſich das ordentliche Geſammterforderniß auf in dem Wahne, daß ſie dadurch tapferer würden.
89934877 Fl. Vom außerordentlichen Heeres Dadurch erkläre ſich vielleicht, weshalb man die
erforderniß entfallen auf das Okkupationsgebiet Leichen Rivières und ſeiner Genoſſen nicht ge
7307000 Fl. funden habe. Die „ſchwarzen Flaggen“ ſind nach

Geheimrath Katkow, deſſen jüngſte Anweſen Mesnys Anſicht die tapferſten Chineſen
heit in Petersburg zur Begrüßung des Kaiſers

Auszahlen des Subventionsbetrages auf Ei

viel beſprochen wird, hat ſich in der Sonntagsnummer ſeiner „Moskowskja Wedemoſti“ aber Deutſchland.
male über Deutſchlands Verdienſte um die Er (Hofnachrichten.) Se. Majeſtät der

men laſſen. Deutſch Kaiſer iſt nach langer Abweſenheit, in welche
die denkwürdige Fürſtenverſammlung zu Homburg
und eines der erhebendſten Feſte fielen, welche ſeit
Beſtehen des deutſchen Reiches gefeiert wurden,

haltung des Friedens verneh
lands Stellung in Europa
daß man annehmen müſſe,

ſei eine ſo günſtige,
die Zwecke des deutſch

be 2 4 Sſt des gar nicht v enn die Baronſ öſterreichiſchen Bündniſſes ſeien friedliche. Rufſz
r. 2h u Mallerern r er efentir ung den land ſtrebe nicht minder nach der Erhaltung des die Einweihung des Niederwalddenkmals, am

et l Andtag beſchlußunfähig gemacht hätten. Dieſe Friedens an ein Bündniß mit Frankreich denke Dienſtag Morgen nach Berlin zurückgekehrt.
ans le en es nicht gelhan, weil ihnen von den Slovenen es um ſo weniger, als Europa dürch ein ſolches Während auf dem Perron und vor dem Gebäude
nſc zum a ſſte Wahlprivilegien garantirt und drei ange in zwei feindliche Lager getheilt würde. Wenn des Potsdamer Bahnhofs eine äußerſt zahlreiche
ofopertſin ſWhtene überlaſſen worden waren! man jetzt in Paris die Nachricht in Umlauf ſebe, Menge ſich verſammelte, um den Monarchen zu

n Galizien ſind die Deutſchen und Ruthe daß Herr v. Giers im Begriffe ſtehe nach Paris begrüßen, trafen in dem königlichen Empfangs
n M n vollſtändig den Polen in die Hände gegeben zu reiſen, um mit Jules Ferry zu konferiren, ſo zimmer auf der Ankunftsſeite des Bahnhofes
in i der Million Deutſcher ſind die Polen gebe man damit ungweideutig das Verlangen nach Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, aus
eſandt u ſhon ſo ziemlich fertig; nur die Juden halten ſeinem Bündniß mit dem Zarenreiche kund, aber Potsdam kommend, ein. Zu ihnen geſellten ſich

9 n och zum Foßen Thelle n der deutſchen Sprache Herr v. Giers werde ſich hüten, die franzöſtſche der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Fürſt Dolgo
tn Doch auch da wird jetzt aufgeräumt. Eine Hauptſtadt zu beſuchen, denn es könnte ihn jafrucki, der kommandirende General des Gardecorps
n n Waelitiſche Taubſtummenanſtalt bezieht z. B. aus möglicherweiſe ein ähnlicher Empfang Graf Brandenburg, der Gouverneur v. Williſen,
n n Und enitteln eine Subvention von 300 Gulden ſerwarken wie den König Alfons. der Kommandant von Berlin Generalmajor von

et hat ein Graf Ladislaus Koziedbrodgzki heraus- In Frankreich ſind am Dienſtag Senat OppelnBronikoweki, General Graf Lehndorff, die
in kömen, daß den judiſchen Taubſtummen dielund Deputirten kam mer wieder zuſammen hier anweſenden General und Flügeladjutanten

u Nutſche Sprache gelehrt wird. Er macht nun getreten Und haben ſich nach einer kurzen Sitzung, u. A. Fünf Minuten nach halb neun Uhr
e in Landtage den Juden ſchwere Vorwürfe, u. A. welche ohne Zwiſchenfall verlief, auf Donnerstag tauchte der Zug aus dem Morgennebel auf. Mit

s Laut Beſchluß ſoll an dieſem Tage die leichtem Schritt verließ der Kaiſer, der die Dienſt
ſ

ſane III

e
ſel

ch daß ſie einmal bei den Wahlen mit den vertagt-Berathung des ſetzes wieder aufge mütze und den grauen Mantel trug, ſeinen SalonMunizipalgeſchen Liberalen zuſammengegangen ſind, und
l den Antrag, daß der Landesausſchuß beim

nommen werden. Der Vorſihende der äußeren wagen und ging auf die ihm entgegenſchreitende Prin



zeſſin Wilhelm zu, die dem Kaiſer bei ſeiner An
kunft ein Roſenbouquet überreichte. Der Kaiſer
nmarmte und küßte die jugendliche, friſch und
wohl ausſchauende Enkelin wiederholt, gratulirte
ihr nochmals zu ihrem geſtern ſtattgehabten Ge
burtstag, und begrüßte dann ebenſo herzlich den
Prinzen Withelm. Nachdem der Kaiſer alle An
weſenden mit Händeſchütteln und freundlichen An
reden begrüßt, beſonders lange unterhielt er ſich
mit dem Fürſten Dolgorucki) begab er ſich in
den Eggpfangsſaal. Bald darauf beſtieg er die
bereitſtehende geſchloſſene Equipage und fuhr nach
ſeinem Palais. Am Donnerstag gedenkt der
Kaiſer einer Einladung des Grafen Otto zu
StolbergWernigerode dorthin zu folgen und den
für Freitag und Sonnabend angeſetzten gräf
lichen Hofjagden beizuwohnen.

(Ueber den Cardinal Hohenlohe)
ſind anläßlich des Zuſammenkommens deſſelben
mit dem greiſen Prof. v. Döllinger und dem in
München accreditirten Geſandten des Königsreichs
Jtalien Mittheilungen in Blättern gemacht wor
den, die der Richtigſtellung bedürfen. Der Car
dinal war von jeher ein Gegner der Jeſuiten,
äber im Uebrigen ein den Forderungen der römiſch
katholiſchen Kirche ſtreng nachkommender Mann.
Derſelbe war früher beim Vatican persona grata,
bis er auf dem Concil dem Unfehlbarkeitsdogma
den lebhafteſten Widerſtand entgegenſetzte und hier
mit das Mißfallen der römiſchen Curie auf ſich
zog. Dies Mißfallen blieb auch aus hier nicht
näher zu erörternden Gründen zum Theil noch
beſtehen, nachdem der Cardinal ſchließlich ſich dem
Unfehlbarkeitsdogma unterworfen hatte. So er
klärte es ſich, daß der inzwiſchen verſtorbene Car
dinal Staatsſecretär Antonelli im Jahre 1872
auf die Anzeige von der Wahl des Cardinals
Hohenlohe zum Botſchafter Deutſchlands beim
Vatican dem damaligen Geſchäftsträger beim päpſt
lichen Stuhle, Herrn v. Derenthall, eröffnete,
„daß Seine Heiligkeit, wie wohl nicht unem
pfindlich für die Jntention des Kaiſers, deſſen
ungeachtet in der unangenehmen Lage ſei, einen
Cardinal der heiligen römiſchen Kirche, zumal
bei den gegenwärtigen Umſtänden des heiligen
Stuhles, nicht autoriſiren zu können zur Annahme
einer ſo delicaten und gewichtigten Obliegenheit.“

GSozialdemokratiſches.) Nach den
Herren Liebknecht und Kayſer hat auch Herr
Bebel in einer ſtark beſuchten Arbeiterverſamm-
lung in Köln Stellung zu dem Kranken-
kaſſengeſetz genommen und an die ſcharfe
Kritik des Geſetzes den Rath geknüpft, freie Hülfs
kaſſen zu bilden, da nur in dieſen den Arbeitern
die Selbſtverwaltung verbleibe.

(Berliner Communalwahlen.) Die
vielfach aufgeworfene Frage nach der Haltung der
Sozialdemokraten in den Berliner com
munglen Stichwahlen zwiſchen Fortſchritts
partei und Konſervativen ſcheint ihre Löſung dahin
zu finden, daß ſie allenthalben die ſtrengſte Wahl
enthaltung proclamiren. Bereits ſind Reſolutionen
in dieſem Sinne gefaßt.

(Zu den Verhandlungen mit Rom.)
Römiſche Correſpondenzen Londoner Blätter be
ſtätigen jetzt die kürzlich gebrachte Nachricht, daß
in den Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen
Regierung und der Curie kein Stillſtand einge
treten ſei. Eine Hinzufügung dahin, daß der
Abſchluß einer Convention nahe ſei, welche den
Erlaß diesſeitiger kirchenpolitiſcher Geſetze zunächſt
überflüſſtg mache, begegnet erheblichen Zweifeln.
Man ſcheint in Rom nach wie vor auf Reviſton
der Maigeſetze zu beſtehen, während Bismarck
wohl nicht geneigt iſt, die Forderung in dem von
Rom gemeinten Sinne zu erfüllen.

Provinz und Amgegend.
Am Sonntag Nachmittag fand in Thieme's

Garten zu Halle die Gauvorturnerſtunde des
nordoſtthüringer Turngaues ſtatt. Von
17 zum Gau gehörigen Vereinen hatten 8 Vereine
20 Vorturner reſp. Turnwarte entſandt. Für die
weiteren Stunden des Tages hatte der gus 9
Vereinen gebildete Turnerbund an der
Sagle in das Reſtaurant zum Roſenthal eine
Verſammlung einberufen, die ſehr zahlreich be

ſucht war. Jn derſelben referirte zunächſt Herr
Bethmann Merſeburg über das am 12. Aug.
dört abgehaltene Gauturnfeſt. Ein bei dieſem
Feſte erzielter Ueberſchuß von 165 Mk. wurde
der Gaukaſſe überwieſen. Nach dem Geſange
eines Turnerliedes hielt Herr Prof. Dr. Kohl
ſchütter einen re r über die Cir-
culation des Blutes im menſchlichen Kötper e

der ganzen Linie der Saalberge mit der Wein
leſe begonnen. Das günſtige Wetter iſt alſo
bis an die Froſtgrenze ausgenutzt worden und
zwar mit der vortrefflichſten Wirkung auf die

lich gediehen, daß die Edelfäule der Trauben ſich
bemächtigt hat. Selbſt die nur langſam zur
vollen Reife gelangende Muskatellerſorte, welche
den vornehmſten Würzſtoff abgiebt, iſt diesmal
„pikfein“ gerathen, wenigſtens iſt dies der Fall
in allen ſonnigen Lagen. Die Trauben „gießen“
gut. Angeſtellten Verſuchen zufolge haben 170
bis 180 Pfund weiße Trauben einen Eimer (90
Flaſchen) Moſt ergeben, während von den blauen
Trauben 20—25 Pfund mehr erforderlich waren.
Qualitativ würdigt man die diesjährige Ernte
als eine vorzügliche, während der Menge nach
von einer recht guten Mittelernte geſprochen wird.

Aus Staßfurt ſchreibt man der M. Ztg.
Die Bodenſenkungen hierſelbſt werden immer
bedenklicher und treten immer mehr in die Augen.
Das Haus Rr. 17 in der Rittterſtraße hat heute
auch ſeine Stützen erhalten, ein anderes in der
gegenüber liegenden Wallſtraße wird in dieſen
Tagen von den Jnſaſſen freiwillig geräumt, da
es nicht mehr möglich, darin zu wohnen. Wie
ſoll das enden Die Grundſtücke ſind entwerthet,
der Credit iſt erſchüttert. Capitaliſten hüten ſich,
heute ihr Geld auf Grundſtücke in Staßfurt zu
leihen, und mehr als einer von Denen, die im
neuen Stadttheil ſich angebaut haben, ſucht um-
ſonſt Capital.

Wie man uns aus Weimar ſchreibt, hat
die Gräfin Boſe, geborene Gräfin Reichenbach,
Tochter des Kurfürſten von Heſſen, der Jenger
Univerſität ein Kapital von 150000 Mk.
zu „mediciniſchen Studien“ vermacht; namentlich
ſoll daſſelbe die Ertheilung von Reiſeſtipendien
an Studenten der Medizin ermöglichen. Unter
Umſtänden kann die Summe ſogar auf 800 000
Mk. ſich erhöhen. Vorerſt iſt indeſſen die dadurch
bedingte Vermehrung der Einnahmen der Univer
ſität noch keine ſehr erhebliche. Auf den Zinsab-
wurf des Kapitals ſind einſtweilen noch zahlreiche
andere Legatare angewieſen.

Das große Comité für eine allgemeine
deutſche Lutherſtiftung beruft zum 31.
October eine öffentliche Verſammlung nach Leipzig
zur Begründung der Stiftung, Feſtſtellung der
Statuten und zur Vorſtandswahl, ſo wie behufs
Berathung über Bildung von Zweigvereinen und
über die Organiſation der zu veranſtaltenden Ver
ſammlungen.

Seit einigen Tagen tragen die Mannſchaften
und Offiziere des Braunſchweigiſchen Hu
ſaren- Regiments den weißen metallenen
Todtenkopf mit der Umſchrift: „Peninſula,
Waterlow, Mars la tour“ vor der Bärenmütze,
die Offiziere auch vor der Mütze. Dieſes Ab-
zeichen gab der Herzog Friedrich Wilhelm dem
geſammten Corps, ſowohl der Kavallerie als auch
der Jnfanterie, mit welchem er im Jahre 1809
in Verbindung mit Oeſterreich gegen Napoleon in
den Kampf zog und ſodann, ausgeſchloſſen von
dem Frieden zu Znaim, den Zug von Böhmens
Grenze bis zur Oſtſee machte. Den blanken
Todtenkopf, mit dem kreuzweis unter demſelben
liegenden Beinknochen, trugen die Braunſchweiger
ſodann auch ſpäter in Spanien (im „Peninſula
kriege“) und bei Waterloo, nnd dieſes Zeichen
ſtimmt zu der Uniformirung, welche aus einem
ſchwarzen Schnürrocke mit blauem Kragen, gleich
farbigen Beinkleidern und Czako beſtand. Das
Corps wurde in Dels organiſirt und der Um

Bachusſpende denn dieſe iſt nunmehr ſo vorzügf-

ſtand, daß dort Herzog Sylvius Nimr oim Jahre 1620 den Orden vom an d

ſiftet hat, ſol, einer Minheilung i
Anz.“ zufolge, den Herzog Friedrich Wilhelm d
ankaßt haben, jenes Abzeigen zu wählen i
ſelbe trägt auch in der preußiſchen Armee de
und 2. Leib HuſarenRegiment

Da vie Reviſton der inFür die werthvollen Darlegungen des Herrn Red localen in Gebrauch befindlichen Biere ſt ſt

apparate in neueſter Zeit mehrfach ergeben hat ng,?

jungen bürgerl
ſind über die

g.
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als ein bloßer Advokat und anſtändiger Menſch iſt
Der Familienrath, in dem Baron B. die ausſchlaggekend
Macht iſt, beſchließt alſo, daß aus dieſer Verbindin
nichts werden ſoll. Die beiden Liebenden treffen mm
aber in Marienbad und erklären öffentlich einen
ſür's Leben angehören zu wollen. Um kein Aufſehen
zu erregen, willigen nun die Eltern ſcheinbar in diVerbindung Nun kehrten die Eltern ſammt dem über l
glücklichen Brautpaare von Marienbad nach Vudapef
zurück. Bei der Verlobung war der Schwiegerſohn de
Herrn v. Sch., Baron B., nicht anweſend. Er Aſe P

unter dem Vorwande, den Schwager zu verſöhnen, an

und ſo ſtellt ſich der Zorn als Lehrmeiſter ein. Aus

ob der Mesalliance ſeiner Schwägerin nd zeigte ſg
auch nicht in dem Budapeſter Salon der Familie. Nun
wurde einige Tage nach ihrer Ankunft die junge
deſſen Landſitz zum Beſuch geſchickt. Man brachte hen

aber auf eine abgelegene Pußta ihres Vatere. Hiel
wird ſie einem verläßlichen Wächter übergeben, und mfängt nun mit gütlichem Zureden an dies n booo

dies iſt vergebens. Und nun kommen ernſte und ſe 4
ernſte Mittel an die Reihe, um ſie zu einer Abſage I
bewegen. Der eigene Vater iſt es, der ſie gbelehren inwid
will. Und da ſeine ernſten Reden über die Riedrigteiee ltde

ihrer Seele ohne Wirkung blieben, drohte er ihr mil Jute
Verſtohung. Das un lückliche Mädchen aber hielt noch Kern
immer Stand. Es gelang ihr ſogar, von Zeit zu geſil ihn
dem Verlobten einige Zeilen zuzuſchicken, und es Wlſkellum
ſich nicht ſagen, welchen Eindruck dieſe kürzen, haſtigen
in unbewachten Augenblicken geſchriebenen Schilderungen
ihrer Leiden und Qualen ſelbſt auf das verhärtetſte Ge
müth machen müßten, Ende Auguſt aber blieben die t
Briefe aus Warum? Ganz einfach: bie Eltern mit nnher ſole
ſammt der Braut waren verſchwunden. Wohin nR. konnte dies nicht erfahren. Am 9. September end- II

tich erhält er einen aus Paris vatirten, mit Bleiſtif h 2
geſchriebenen Zettel, worin die Unglückliche ihm die Er 10
klärung für ihr Stillſchweigen gab, Die Eltern hatten
die Tochter unter ſtrengſter Bewachung nach Paris wnlt
führt, dort riß man ihr mit Gewalt den Ring, den h
vom Verlobten hatte, vom Finger. Und am 18. Septbr. v dir

nach Abſendung des erwahen an
e ſi

Gust,

alſo neun Tage
Briefes, erhielt Dr. R. eine Nachricht von ſeiner Braut
Sie war ſeine Braut nicht mehr. An dieſem Tage
wurde ſie in Wiesbaden mit dem Grafen B. verlobt.
Das Telegramm von dem Ausgange des blutigen Du

legenheit. In Liverpool hof
J

verſicherungsanſtalten erregt, bei welchen die Verftorbene

ells

berichtete über die weitere Entwickelung dieſer Ange ſjnt ſt

Eine Giftmiſcherin.)vor einigen Tagen ein Mann, Namens Thomas Highine
Die zahlreichen Todesfälle in der Familie Higgins und
deren Verwandtſchaft hatten den Verdacht der h tſtets mit ziemlich hohen Summen verſichert waren Als l he

nun die Leiche des Higg e ns auf den Trauerwagen n
hoben werden ſollte, erſchien die Poliget und unterbrach ſteein

die Feier. Die Leiche wurde von den Gerictärzie Mi n
unterſucht und eine Arſenikvergiftung konſtatirt. 9 m
Schwägerin des Higgins, eine Mrs. Flannagan, h fehlt
alle ihre Verwandten ohne deren Wiſſen verſichert hatte ehe
ergriff gleich beim Erſcheinen der Polizet die giuchwürde aber am Montag in Wavertree, einem Dorette
Liverpools, verhaſtet. Man glaubt daß ſie ſieben er ich
ſonen, darunter die nächſten Blutsverwandten, aus u
Leben geſchafft habe. Die Erhumirung der, wie m r
annimmt, Vergifteten wurde angeordnet. gende i

Eine kann (baliſche Kongeſſton) gon
lebensgefährliche Anzeige ſindet ſich wörtlich in n
ſchwäbiſchen Amtsblatte: Das Gaſthaus zu Hi aiſt auf ſechs Jahre zu verpachten. Dem Pachter o I
das Recht zu Gäſte zu beherbergen, zu ſchlachten und

zu ſpeiſen. Der Magiſtrat.



C. et Mergeburg.
behn ſich den Empfang weiterer großer Sendungen moderner

Mäntel, Paletots und
n Dollmanns
ſo ergebenſt anzuzeigen.

o u. a von voriger Saiſon werden
u Hälfte des bisherigen Preiſes abgegeben.

Hille

u
r u v M

öth

daßun

Herrn de

Neuheiten in Vobenſtoſfen, Geſellſchaſtskleidern,
n Baron de t
ſo, daß an

FSammeken und Weſätzen ſind in größter Auswahl am
ungger, ebenſo Hardinen, Teppiche, Jäuſer, Meuble-

ung war der h u h alt

V, nicht unhſt koffe und Tiſchdecken im modernſten Geſchmack zu allen

Preiſen. 3000000000000000000000000000000000020000000000
Ziehung: 31. October d. I. Hierdurch Lige ergebenſt an, daß meine

ver Ecrinen npeſter Salon ded t

ihrer Anhmnft d n

en Schwaget ſi

ſuch geh 9n l
ne Pußta ihre n
hen Waghter haſt

n Zureden en t O
örn als un
d nun kommen m
ihe, um ſie man

e I unwiderruſlich. intermänteliche ten l
ung iſr ſoſet nh Münchener Kunſtd ver in vollſtändiger Auswahl eingetroffen ſind und empfehle mein

90DDd II. W Jg. großes Sortiment neuſter Facons (nur Berliner Fabrikat)
n u darunter ſolche i. W. von zu billigſten Preiſen.

en verſchwinden n

fahren. n h
u Parl i a
rin die in

dnng, äoöd, nd Merſeburg, im October
P. S.rancat. d. Looſem III I 2 II. Gr 30 Pf.x mit Gehalt 9 zu beztehen durch die General Agentur Kegzer 9u h Vachmann, Bankgeſchaft in München Dieſe Sh g ſr beliebten Looſe ſind auch zu haben bei

Gust. Lots in
nan tesgekrönt Frankfurt a M. 1391. Korbmachermeiſter,

Hreileſiaße 21,7z Imhoff's Patent-
hält ſein reichhaltiges Lager ſclhüheſerligter

besuncheits-Pfeifen Korbwaaren, Korbmöbel
mit Giftreinigungspatronen,n e e auf m e verbeſſerter und Kinderwagen

jeder Art zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen,
t n en, empfiehlt in lang, halblang und kurz
a KacRel, Drechslermeiſter,

e leſnige Niederloge in Merſeburg Die neueſten altdeutſchen Marktkörbe mitn Friſche Sendung 2 Deckeln von 1,75 Mk. an, ſowie altdeutſche

a n S Se Cement S nen ſämmiliche Neuheiten in größter Aus

d igft Klauſt. Neu Neu Neu eliſ beſtes dentſches Fabrikat,l Wo Ildl, e Vaſtorit- Jleiſchextract
c da r i arantie zu billigſten d als beſte Qualität allſeitig immer mehr anerkannt, tn billiger als jede andere Sorte empfohlenn E Hartung Caits uldteege u ne Weſe 5 en e W h e dwun Eine Sthlafftelle mit Koſt ſt offen D. Wolmr Theodor Siehbew.

rühl Nr. 6. Das Hauptdepöt Thodor Schwennicke Nachfolger, Leipzig.



S ſſütint an Rukſeller i ne

Iirlüus Rothenberg t
ans Halle aSaale, nWeiß- und Heidenwagren,

DamenMäntelFabrik i
ine

Um vielfachen Wünſchen meiner werthen auswärtigen Kundſchaft zu genügen habe ich mich en

J ſchloſſen, zum diesjährigen a tenL Herbſt- Jahrmarkt in Merſeburg h
im Restaurant zum Rathskeller eine Treppe

n u
en Nu
n Hart ge

ſn Ouind

II t dech

kommenden Montag und Dienſtag den 29. und 30. dieſes Monats eine großartige Auswahl e

J z r vulln,ine n biſt z hat,für Damen und Kinder izum Verkauf zu bringen. d dJch empfehle: n fehhalbanliegende Damen- Paletots Skück 9 Marßk, h
anliegende do. do. 10 ndo. do. do. ſchwerer Double ndo, do. do. Kammgarn Be henJ do. do. do. do. la s nnddo. do. do. Soleile 20--40 e dugfeldo. do. do. KRrimmer Gs do. do. Jris mit Jutter 30 8 hdo. do. Plüſch 2 ha in momMavelocks, Holimanns in Double, Kammgarn, Plüſch e

Krimmer, Soleile und Sammet und Seide von 20 bis 250 Mark.

i Häct er von 15 bis 72 Mark nelegant mit Pelz und Seide gefüttert. n
en deRegenmäntel half ein

einfache und hochelegante Sachen in anſchließend von 9 Mark an.

Kragenmäntel, Double- und Plüſchjacken, nz We n

m MKindermäntel ein hundertfacher Auswahl. M ahhe

Mt.9099000000000000000000000000000000000000000000000000 t r
t

Sp. e r 2 j n de ſia
2 Schwarze W Schwarze und farbige Cachemir i 2 e

Mk. 4,50, 6,00, 8,00 pr. Mtr. Mk. 1,80, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 pr. Mir 2 in

garantirt 120 110 Ctm. breit. un th h u n h nJch habe es mir zur Aufgabe gemacht, nur die beſten aus gediegenſtem Material gearbeiteten
Waaren zum Verkauf zu ſtellen und werde dieſe ſo billig verkaufen, wie man es am hieſigen Platze noch t
nicht gewohnt geweſen.

Der Verkauf geſchieht ausſchließlich nur gegen baare Zah
lung. Nichteonvenirendes wird t s umgetauſcht.

Hochachtungsvo n g

Anlius Rothenberg aus Halle aſaale. e
e e Hierzu eine Veilage- Aiſhn9M ſiſſe



Jbelage zu Nr. 210 des Merſeburger Correſpondenten v. 25. Octhr. 1883
in w Provinz und Amgegend. goldenen Kreug feierte am Montag ihr 78. W. ſchen Kinder zu retten. Von den benachbarten

R
Stiftungsfeſt. Zur Theilnahme an demſelben Ortſchaften trafen bald darauf auch mehrereAuf t r n denn Sque z hatten ſich auch zahlreiche Mitglieder der n deren n es 8

juca n haber chigtone en ſigtig p in Leipzig, Halle Weißenfels Naumburg und angeſtrengter Thätigkeit gelang, den Brand zu be
e n San P Se aengtt Zeitz eingefunden. wältigen und auf ſeinen Herd zu beſchränken.wen p. R nien Spanien China Japan S Die Zeit der Ausführung des neuen Lider verunglückte hierbei der Einwohner Görner

irtugal, holen u de Krankenkaſſengeſebes rückt immer näher aus Göhlißſch dadurch daß ihm Theile des um
v Geſandte LiFongPao Und der Regte und es dürfte für die in erſter Linie dabei Be ſturzenden Schornſteins gegen die Bruſt. flogen

en nen ben Magdeburg Webell les theiligten zweckmäßig ſein, ſich mit dem, Geſetze und ihn ſo erheblich verlebten, daß ſchleunigſt
9 t oper dem milttariſchen Schauſpiel b en recht vertraut zu machen. An die Beſiger größerer ärztliche Hilſe von hier herbeigeholt werden mußte.

i raunſchweig, 22. Detober wirt oduſtrieller Etabliſſemente tritt die Rothwendig Allem Anſchein nach iſt das Feuer von fremden

t Strolchen, die ſich Tags über im Dorfe herum
habe i rn

heit 8000 Mark Belohnung. Som die Anſchlagſäulen beſtehen, haben wir da trieben angelegt worden
n kaum je eine Publication geleſen, welche
lhes Aufſehen erregt hätte als die heute Abend
ngeheftete. Es handelt ſich um einem uner
ten Betrug. Der Bekanntmachung zu
(ge hat ſich ein Mann mit blondem Haupthaar
d blondem Barte geſtern Morgen einen an die

70 le ma Max Gutkind Co. hier geſandten Brief
i 75000 Mk. (declarirt zu 2850 Mk) unter

Auswahl ſülſchung des Namens des Empfängers zu ver
hafen gewußt. Abſenderin war die Disconto
ſelſhaft in Berlin, welche in Folge telegra

chet Weiſung an das genannte Bankhaus jene
Eunme geſandt hat. Da letzteres aber ein ſolches

egramm nicht abgeſandt hat, ſo iſt es klar, daß
t Empfänger des Briefes auch das Telegramm

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

La uchſtädt, 22. October Unter dem

ſich aber nicht ſo leicht erwerben läßt, wie Manche tendenten Herrn Philler wurde heute im Gaſtvielleicht annehmen wer das umfangreiche Geſetz hof zum en n die en dec

im Zuſammenhange durchgeleſen, wird ohne Zweiſeynferenz abgehalten. Nach Eröffnung der Ver
fel davon überzeugt ſein. Zur Begründung unſerer ſammlung durch Geſang und Gebet hielt der
Anſicht wollen wird nur einen Umſtand heräus Herr Vorſitzende eine Anſprache über die Worte
greifen. Das Geſetz beſtimmt bei den verſchie Kucas 7, 55 Die Schule hat er uns erbaut“
benen zuläſſigen Kaſſenformen dreierlei Maßſtab und ging dann über zu Luther, dem Begründer
zur Beſtimmung der Unterſtüzung und der Betder Schülen. Der Herr Rector Dietlein
träge, nämlich den ortsüblichen Tagelohn, den Schafſtädt dankte im Namen aller anweſenden
durchſchnittlichen Tagelohn und den wirklichen Collegen dem Herrn Vorſitzenden für die hohe

ufgegeben hat. Bis jeht ſoll jede Spur des un e J Nach Mit
ß Wannten Gauners fehlen. 3900 Mk. Belohnunglß, nd ausgeſeht worden für die Ermittlung des Herr Lehrer Peter

Khälers bezw. für Wiederherbeiſchaffung des
des Perſonen, welche die Angelegenheit
Mauer kennen, behaupten daß nach Lage der
Ehe die Abſenderin den Schaden wird tragen
uſſen, wenn nicht das Geld wieder herbeigeſchafft

i i i ine Be fanden Muſtkaufführungen ſtatt. Den Schluß

a Naundorf, 23. Oct. Das ſtehende Themairn, P aller Zeitungen und Journale iſt gegenwärtig die
Mark. jährlichen Arbeitslohn von evangeliſche Bewußtſein des deutſchen Volkes würde

harten Dorfe Daspig.
Donner daſelbſt n e e ht (ocale aus gegen 10 Uhr das eleit gab, ſah bindungsanſtalt in Halle begriffen, wurde dichtu nen e iſt r We er aus dem Wittenbecherſchen Gehöft ſtarken bei dem Sattlermeiſter Sachſe ſchen Hauſe

Gllehe et es r wor hmaßliche Rauch auſſteigen. Er verſchaffte ſich in Folgeſ ihrer „Stunde“ überraſcht und gengs im rauhen
Mörde n en. wird als der muth Leſſen gewaltſam Eingang in den Höf, während otaturbette des Chauſſeegrabens eines munteren

rig erfolgt. ſeine Begleiter nach dem en n um e Orts und Gutsvorſtand nahmen
die Dorfbewohner zu a armiren, ei deren ſich der Hülfloſen an und brachten ſie in einLoßkalnachrichten. Ankunft ſchlug die helle Flamme bereits aus dem 9 ſ n

Merſeburg, den 25. October 1883. Strohdache heraus und man beeilte ſich nun, Aufſeher Hertn Schmeißer ſorgfältig gepflegt wird
S Die hieſige Freimaurerloge „Zum! die im Hauſe befindliche Großmutter und die und ſich den Umſtänden nach ganz wohl befindet



Unwillkürlich fällt einem dabei das Gleichniß vom
barmherzigen Samariter ein.

Zus Hr. T. Overzier's Wetter-Prognoſe
für den Monat October

Verlag der M. e Buchhandlung
n n.(Nachdruck verboten.)

26. October. Freitag. Frühmorgens Neigung zur
Bedeckung, morgens etwas ine mittags zunehmend
zerſtreute weiße bis dunkle Ballen, nachmittags wieder
beſſer bis herbſtlich angenehm, ſpät abends Bedeckung
meiſt mit mäßigen Niederſchlägen. Nach Weſten und
Nordweſten zu dürften die Niederſchläge ergiebiger ſein;
nachts windig, ſtellenweiſe ſtürmiſch.

27. October Sonnabend. Frühmorgens bedeckt und
windig, mit Regenſchauern, vormittags aufgebeſſert,
Sonnenblicke abwechſelnd mit Bedeckung, mittags wieder
mehr zuſammengezogen, nachmittags aufgebeſſert, windig,
mit Niederſchlägen und verhältnißmäßig kühl.

Froſt Periode. Um den vielen Anfragen zu ge
nügen, welche namentlich aus landwirthſchaftlichen Kreiſen
an mich bezüglich der Zeit der nächſten Fröſte ergangen
ſind, theile ich mit, daß die nächſte Periode allge
meinerer Nachtfröſte auf die erſten Tage des No
vember fällt und vom 1. bis 8. reſp. 10 November reichen
wird. Mit dem 11. vder 12. November tritt der Um
ſchlag zu wärmerem Wetter ein. Das Nähere findet ſich
in meiner NovemberPrognoſe.

Köln, den 20. October 1883.
Dr. L. Overzier,

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech

Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18

23./10. Abds. 8 Uhr. 24.10. Mrge, 8 Uhr

Brrometern an 755 751
Therm. Celsius 6,2 7,6Reaumur 5,0 6,1Pahrenh. 43,0 45,1Rel. Feuchtigkeit 80,4 80,5Bewölkung 2 5Wind SW. WS W.Wind Stärke 4Thr, minimal 3,1 C. 2,5 R. 37,5 F.

Niederschläge 0,0 mm,

n Zäglich friſcher Kalk Annahme beiAnzeigen
FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung
Heute hat mir der Tod meine gute Frau,

meinen armen Kleinen die Mutter genommen.
Sie wird beerdigt am Freitag den 26., um 3

Uhr Nachmittag
Merſeburg, den 24. October 1883.

William Hellwig.

ZWangsversteigerung.
Dienſtag den 30. d. M., vormittags 91/, Ahr,
werde ich in der Wohnung des Oebſters Carl Gauditg
zu Milzau

4 Läuferſchweine und
15 Centner Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 24, October 1883.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verkauf.
Alle Sorten gute Winteräßfel ſind zu haben im

Hohndorfe bei Karl Warnicke aus Kötzſchen.

TIVOIL ISonnkag den 28 October 1883: on
Einmalige humoristische Soiree er Leipziger

Quartett- und Concertsänger

Herren nRitter Gä i Dalatkewi mann eenBillets 4 40 Pf. ſind vorher bei Herrn A. Wieſe und Herrn Lange zu haben e

feneDie Kohlenhandlung von Max Thiele

empfiehlt mWerschen-Weissenfelser Presskohlensteine, e
A. Riebeck sche Briquettes (Grube Paul) n
und beſte Böhmische Braunkohlen e

zu den billigſten Preiſen bei prompteſter Lieferung en
Einem hochgee

ſein reich aſſortirtes
Schuh und Stiefelwagaren Lager
in empfehlende Exinnerung. Preiſe bekannt billigſt

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße l.
Logis -Vermiethung. Sp indler's Farbe.Ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Küche iſt zu

Speeialität:vermiethen und 1. Januar zu beziehen. hUniformen reinigen Federn waſchen u. färbenElobigkauer Straße Nr. I.

A. Wieſe
ür lehält e leiſe aner Stück

50 Pf. ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

hrten Publikum bringt Unterzelchnet

l

Gſrd
Wihlkre

früheren Poſt.Sreiteſtrahe 13, vis à vis der

2 Albert Kayser.Wäſche zum Platten
in und außer dem Hauſe wird angenommen el

ten OnClobigkauer Straße 9, 2 Treppen. b. Rößner, gr. Ritterſtr. 25 e muß
r iſt elm Geſang- Verein

Dr. Operzier a Mittwoch den a1. Oerbe, u
etter Proqnose n Dome mr e des T ſik ſſü r evvember 7 M u niht ſoPreis 1 Mk., u e au ührung ine hwun

erſchien am 20. October und iſt zu beziehen durch
jede Buchhandlung, ſowie gegen franco Einſendung
von 1 Mk. von unterzeichnetem Verleger.

Ein besonderes Interesse
verleiht der November Prognoſe das im Vor

des Geſang Vereins ne
unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Bertha Langner i lhälch

aus Berlin. nallibeProgramm. ühhn, DaReformations Cantate von S. Bach. merewort wiedergegebene und erläuterte Gutachten der 2) Arie aus dem Elias von Mendelsſohn t guh
„Deukſchen Heewarke“ 5) Verleih uns Frieden. Chor mit Orcheſter von l

Ferner erſt es willkommen ſein, daß ſchon jetzt Mendelsſohn. ſie
die Ermittelungen über die in der Weihnachts 4) Zwei geiſtliche Lieder ten J
und Neufahrszeit zu erwartende Witterung a. Meine Seele iſt ſtille zu Gott von Rad hie
mitgetheilt werden. b. Die Himmel rühmen von Beethoven, n a

9 den5) Hallelnjg aus dem Meſſias von Händel. n
Die Mitglieder des Geſang Vereins haben Einiritt tn Wohl

begegen Abgabe der Mitgliedkarten. Für Nichtnitalieder

Köln, den 20. October 1883.
M. Kengſelr e Buchhandlung,

GanzBeſtellungen nimmt an E. A. Jungnickel, Merſe Eintrittskarten à 1 Mk. bei Herren Wieſe u. Rabeb et ohurg, Markt 34. e Schumann.Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kam- Erſte Probe für Chor und Orcheſter Freitag Aufr nmern, Küche und Zubehör wird zum 1. April von zwei Brodl- Offerte. im Sehie der atte re n lebſt

Damen geſucht. Näheres zu erfragen in der Exp. d. Bl. f r 5 5 enEin kräftiges ſchmackhaftes und preiswerthes Roggen Runkoel 8 Restauration. n de
Mehrere Schlafftellen brod liefert die Bäckerei von Sonnabend Schlachtefeſt, fruh 9 Uhr Wellſleiſch, Ken

ſind offen Mühlberg Nr. 3. Oelgrube 25. E. Hoffmann. abends Brat und friſche Wurſt un
0 Wiederverkäufer und Speiſewirthſchaften erhalten bei ahntWeizen Mehl. e Reinknechts Reſtauration

0 xtra- Rabatt. O.t See Sonnabend ſt hochKiſer Auszug 4 Tir. 65 M. Sveken erſchien Schiachteſest..Weizenmehl 00 à 4,50 Di cl el K S l ee e Die deutſehe Keformation. Schüutzenhaus.
Bei Entnahme von 1 Ctr. Extrapreiſe. Dem proteſtantiſchen Volke geſchildert von e Adgeſ

D. Moſimamm, w b chmelzer. Heute zobrg Abend t u deogen, leicht broſchirt Preis 75 Pf. eheDelgrube 25. Zu be ehen burg de beſten den Bug, Wockbraten mit Compo n
vandl a Mk. 0,50, Vier ff., wozu ergebenſt einladet ſcheAusvp F uſ. andlungen, durch die Buchbindereien von Guſt. VBöhmelt. nerrarf. S Lots und Otto Schultze, ſowie durch die Expe n VHrre z niedrige veredelte Roſenſtöcke hat villigſſ dition d. t ſſ Eingeſandt. n terkaufen HIom un 3 Euch, lieben Nachbarn, ſei's beſtellt e Kopfe. Buch ruckerei von Th. Rößner „Mein Pudel ruhig weiter dent hnn

Neumarkt Nr. 44. Bee St. nl h e h Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. h
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